
ANREGUNGEN FÜR
ÖKOLOGISCH UND SOZIAL 

NACHHALTIGE 
VERANSTALTUNGEN

Nachhaltigkeit ist zu einem zentralen Thema unserer Gesellschaft geworden, 

weshalb auch wir uns Gedanken dazu machen, ob die Woche der Religionen 

nachhaltig unterwegs ist und wo es noch Verbesserungspotential gibt. Diese 

Anregungen sind am Drei-Säulen-Modell der Nachhaltigkeit orientiert, welches die 

Ökologie, die Wirtschaft und das Soziale umfasst. Die hier empfohlenen Massnah-

men betreffen in verschiedenem Masse die ökologische, ökonomische sowie soziale 

Dimension.  Auf die Woche der Religionen angewandt haben wir deshalb einige 

Vorschläge zusammengestellt, die in Abhängigkeit von der Grösse der geplanten 

Veranstaltungen umgesetzt werden können. Das Ziel ist es, die Bedürfnisse der 

heutigen Generation abzudecken, ohne die kommenden Generationen einzuschränken. 

Soziales

Durch die Woche der Religionen 
soll das Zusammenleben von Men-
schen verschiedener Religionen 
und Weltanschauungen verbessert 
werden. Damit trägt sie zur sozia-
len Nachhaltigkeit innerhalb der 
Gesellschaft bei. 

Hier einige Anregungen, wie die Veran-

staltungen im Rahmen der Woche der Reli-

gionen sozial nachhaltiger gestaltet wer-

den können:

» Während der Veranstaltung Aktivitäten 

für Familien und Kinder anbieten

» Einrichten einer Ruhezone als Rück-

zugsmöglichkeit für Senior*innen und 

Ruhesuchende

» Je nach Grösse der Veranstaltung ist 

ein Begehungsplan sinnvoll, auf dem 

die Zugänge zum Haupteingang und zu 

den Toiletten ersichtlich sind, was ins-

besondere für Senior*innen, Menschen 

mit körperlichen Beeinträchtigungen 

und Familien wertvoll ist.

» Auch der Einbezug von Freiwilligen und 

von Menschen aus verschiedenen Be-

völkerungsschichten ist sozial nach- 

haltig und stärkt den Zusammenhalt.

» Beim Einbezug von Ehrenamtlichen 

empfiehlt sich eine Würdigung ihres 

Einsatzes: eine angemessene Integration 

in die Planung und Auswertung der Ak-

tivitäten sowie ein gemeinsames Essen 

oder ein kleines Geschenk.

» Falls ein Eintrittspreis festgelegt wird, 

ist es sinnvoll, unterschiedliche Preise 

anzubieten, um auch Menschen mit 

kleinerem Budget wie Studierenden, 

AHV/IV-Bezüger*innen und Familien 

den Zugang zu ermöglichen.

Umwelt und Natur

Umwelt und Natur zu schützen und 
zu erhalten, ist mit verschiedenen 
einfachen Massnahmen möglich. 

Erreichbarkeit und Zusammenarbeit
» Bei der Einladung zur Veranstaltung auf 

ÖV und Carsharing-Möglichkeiten hin-

weisen

» Wenn möglich den Ort der Veranstal-

tung so wählen, dass er mit ÖV, Fahrrad 

und zu Fuss gut erreichbar ist und den 

Beginn sowie das Ende der Veranstal-

tung mit den ÖV-Zeiten abgleichen

» Für eine Zusammenarbeit lokale 

Partner*innen wählen, das verringert 

die Anfahrtszeiten: den lokalen Caterer, 

die lokale Bäuerin, den lokalen Bühnen-

bauer oder Drucker. 

» Nach Möglichkeit Partner suchen, die 

Kriterien der Nachhaltigkeit einhalten.

Essen und Getränke
» Das lokale, saisonale und falls möglich 

biologische Angebot an Produkten für 

die Verpflegung bevorzugen. Falls ihr 

noch weiter gehen wollt, verwendet Pro-



dukte, die ansonsten weggeschmissen 

würden oder schon weggeschmissen 

wurden. Fragt dazu bei Bäuerinnen und 

Lebensmittelhändlern an. Auf foodwaste.

ch finden sich viele lokale Initiativen.

» Bei nicht-regionalen Produkten auf La-

belprodukte (Fairtrade) achten

» Vegetarische und vegane Mahlzeiten 

anbieten

» Falls es Essensreste gibt, verteilt sie den 

Gästen, Mitarbeitenden oder gebt sie an 

eine Tafel ab, so dass möglichst wenig 

Foodwaste entsteht.

» Wenn möglich auf Geschirr verzichten 

und «Finderfood» servieren: Sandwi-

ches, Schnitzelbrote, Pommes frites ...

» Falls es Geschirr braucht, Mehrwegge-

schirr verwenden und allenfalls ein De-

pot verlangen

» Stellt Hahnenwasser zur Verfügung und 

versucht, so viele Verpackungen zu ver-

meiden wie möglich. Schenkt zum Bei-

spiel aus 1.5 Literflaschen aus, anstatt 

kleine Flaschen zu verkaufen.

» Zero-Waste Challenge: Macht eine Chal-

lenge daraus, so wenig Abfall zu produ-

zieren wie möglich. Berücksichtigt da-

für Geschäfte mit Offenverkauf, Land- 

wirtschaftsbetriebe und Märkte. Messt 

der Vermeidung von Plastikabfall eine 

hohe Priorität bei.

Recycling und Energie
» Stellt an der Veranstaltung separate 

Recyclingbehälter zur Mülltrennung 

für Pet, Aluminium, Glas und Papier 

auf. Stellt sicher, dass die Abfälle kor-

rekt getrennt und danach fachgerecht 

rezykliert werden.

» In den Räumlichkeiten nach Möglich-

keit energieeffiziente Geräte und Be-

leuchtung verwenden

» Falls möglich den Strom aus erneuer-

baren Quellen beziehen

» Vermeiden, dass Schadstoffe ins Ab-

wasser gelangen: Frittieröl sammeln, 

biologisch abbaubare Putzmittel ver-

wenden oder ähnliches

» Ihr könnt, auch durch eine Spende, den 

CO
2

-Ausstoss der Veranstaltung aus-

gleichen. Es gibt eine ganze Palette an 

Anbietern, die darauf spezialisiert sind 

und unterschiedliche Beiträge zu Klima 

und Natur leisten, beispielsweise My 

Climate (myclimate.org) oder South 

Pole (southpole.com).

Werbung
» Wenn möglich Werbe-Printmaterial 

durch elektronische Dokumente er-

setzen oder Recycling-Papier oder sol-

ches mit FSC-Label verwenden

» Werbeartikel aus Naturprodukten oder 

rezyklierten Materialien wählen

» Keine Werbeartikel produzieren, die 

nicht gebraucht werden können und 

dann zu Abfall werden. Falls ihr Wer-

beartikel herstellt, sollten sie aus loka-

lem Handwerk stammen: vom lokalen 

Chocolatier, der Bäckerin oder dem 

Schreiner

» Erstellt Werbeartikel so, dass sie auch 

nach der Veranstaltung noch weiter 

verwendet werden können. Verkauft 

zum Beispiel Gläser oder Becher mit 

eurem Logo. Sie können während und 

nach der Veranstaltung gebraucht 

werden. Will jemand kein neues Glas 

kaufen, gibt es die Möglichkeit eines 

Depotsystems.

Kommunikation 

Je mehr Menschen ihr ins Boot holt, 
desto grösser wird der Erfolg bei der 
Umsetzung der Bemühungen. Wich-
tig ist daher, die Massnahmen zu 
kommunizieren – sowohl intern als 
auch extern. 

» Informiert die Teilnehmenden und 

Besucher*innen über die Nachhaltig-

keitsmassnahmen, die ihr getroffen 

habt: auf der Webseite und im Veran-

staltungsprogramm

» Sensibilisiert die Teilnehmenden und 

Besucher*innen, indem ihr informiert, 

was sie zur Nachhaltigkeit der Veran-

staltung beitragen können: mit dem ÖV 

anreisen, eigenes Geschirr mitbringen ...
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Wem dies noch nicht genug Tipps sind, der findet in zahlreichen Broschüren und auf 

Webseiten noch weitere Anregungen:

• «Unsere Erde – Gottes Erde?», Interreligiöser Think-Tank 

www.interrelthinktank.ch

• Umweltschutz und Nachhaltigkeit im Islam, VIOZ 

www.vioz.ch/viozdownloads

• Projekt Grüner Güggel, oeku – Kirche und Umwelt 

www.oeku.ch/de/gruener_gueggel.php

• Ein Handbuch zur Nachhaltigkeit, Kanton Wallis 

www.valais-excellence.ch/de/news/handbuch-ihr-event-einfach-nachhaltig-169

• foodwaste.ch 

www.foodwaste.ch

• saubere-veranstaltung.ch 

www.saubere-veranstaltung.ch

» Veranstaltet einen Wettbewerb, bei 

dem ihr ökologische Preise vergebt, wie 

zum Beispiel einen Esswarenkorb vom 

lokalen Bauernhof

» Beschenkt eure Gäste, beispielsweise 

Podiumsteilnehmer*innen, mit ökolo-

gischen Geschenken wie Blumen vom 

Feld oder anderen zahlreichen nach-

haltigen Angeboten

» Kontaktiert Anwohner*innen und die 

Nachbarschaft und informiert sie über 

die Veranstaltung

» Falls ihr Sponsoren sucht, fragt Unter-

nehmen an, die sich für Nachhaltigkeit 

engagieren. Einige Sponsoren finanzie-

ren Veranstaltungen spezifisch mit 

dem Verweis auf die Nachhaltigkeit. 

» Geht in Bezug auf Nachhaltigkeit Part-

nerschaften ein, so könnt ihr die Mass-

nahmen besser umsetzen und macht 

gleichzeitig Werbung für eure Veran-

staltung. Vielleicht gibt es ein Seminar- 

oder Veranstaltungshaus, das nach 

ökologischen Gesichtspunkten gebaut 

oder renoviert wurde? Oder ihr könnt 

die Räume einer gemeinnützigen Or-

ganisation nutzen, die über die Miet-

einnahmen wiederum Gutes tun, egal 

ob sozial oder ökologisch?

» Kommuniziert intern die Massnah-

men, die ihr treffen wollt, um die 

Nachhaltigkeit der Veranstaltung zu 

steigern. Setzt euch zusammen und 

diskutiert, welche Massnahmen im 

Rahmen eurer Möglichkeiten liegen 

und wie ihr sie genau umsetzen wollt.

» Bestimmt Personen im Veranstal-

tungsteam, die für die Umsetzung der 

Massnahmen verantwortlich sind.

Analyse

Zum Erfolg der Massnahmen trägt 
auch die Evaluation nach der Veran-
staltung bei. Was hat funktioniert 
und was nicht? Was soll verbessert 
oder das nächste Mal anders ge-
macht werden soll?

» Analysiert die getroffenen Massnahmen 

und holt Feedback ein. Vielleicht be-

kommt ihr so noch weitere Ideen für die 

Zukunft, wie ihr eure Veranstaltungen 

noch nachhaltiger gestalten könnt.

» Schreibt die Massnahmen auf, vielleicht 

in einem kurzen Bericht oder Konzept, 

so dass sie nicht vergessen gehen und 

langfristig wirken. Ergänzt das Papier 

laufend und macht es allen Verantwort-

lichen für weitere Veranstaltungen zu-

gänglich.


